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Der Osterglaube der Christenheit: Jesus lebt !, obwohl um-
.... mitten von Tausenden, verschmäht von Modernen und
NMstheten als etwas Veraltetes , verachtet von allen, die ihr

verwandte, Freunde und R Leben auf diese vergängliche Welt und Zeit eingestellt haben,
«ird seine Kraft behalten und den Kernpunkt jedes religiösen
Lebens bilden. Die freudige Hoffnung und die Gewißheit,
daß dem irdischen Leben ein tieferer Sinn zugrunde liegt als
eine Vorbereitungszeit, hat die Christenheit zu den größten Ta¬
ten in der Kulturgeschichte der Völker angespornt, die wahre
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Osterfest, den 16. April1S2L,
^2 Ul Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt1 . Kor. 15,

Dekan Dr. Megerlir.
Gemeindelied: Herzog der erlöst
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habenen Ton.
Anschließend an den Gottesdi«

Feier des Heiligen Abendmai!
Abends 8 Ubr Predigt (Mack.l

1- 8) .
Stadtvikar Neiger.

Das Ovfcr ist vorm, und abe»!
sür das Evangelium in Oestemit

heit zu einer Gemeinde. Wahrlich das schönste Band , ärs sich
um die zerrissenen Völker und Menschen schlingt!

Osterhofsnung für unser deutsches Volk bedeutet auch die
Gewißheit des Sieges des Lebens über die vernichtenden und
zerstörenden Kräfte, die aus seinem Innern heraus wie durch
unbarmherzige Feinde uns seit Jahren bedrohen und be¬
drängen, bedeutet, daß auch nach harten und furchtbaren Zei¬
ten einmal wieder ein Heller und lichter Ostertag kommen wird.
Deutsche Ostern bergen in sich den Glauben an ein Wiederauf¬
stehen des geschlagenen und zerrissenen deutschen Volkes im
Sinne der Weltgeltung und.der Einigkeit, des Behauptens und
Emporkommens, des Freiwerdens aus Ketten der Feinde —
sofern hierfür die rechte innerliche Vorbereitung vorhanden ist.

Ob uns die Konferenz von Genua etwas wie Osterhoff¬
nung bringen wird, muß sich erst zeigen. Noch lastet Passions¬
zeit auf dem deutschen Volk. Wird es sie zur rechten Samm¬
lung und innerer Erneuerung anwenden, dann wird auch ein
Ostern nicht ausbleiben. In diesem Sinn kann auch das
heurige christliche Osterfest für unser politisches und völkisches
Dasein einen Strahl von Hoffnung und Glauben an Deutsch-
lands Zukunft geben._ _ _ H- T.
Religionsunterrichtsfragen im Schulausschutz.

Stuttgart , 12. April . Der Schnlausschuß beschäftigte sich
heute in eingehender Aussprache mit den Eingaben des Evan-
gischen Volksbundes und der Katholischen Elternvereinigung
betr. den Religionsunterricht und den Anträgen der Bericht¬
erstatter Dr . Beißwänger und Löchner. Kultminister Dr . Hie-
ber betonte, daß er angesichts der ernsten politischen Lage alles
vermeiden möchte, was einen Schul- oder gar einen Religions¬
kampf entfesseln oder vorhandene Gegensätze verschärfen könnte.
Die Ministerialverfügung vom 5. März 1921, der vorjährige
Grundschullehrplan für das erste Schuljahr wie der im Druck
befindliche für das 2. bis 4. Grundschulsahr stellen eine durchaus
loyale Ausführung des Art . 149 der Reichsversassungund der
Art. 1 und 13 des Kleinen Schulgesetzes dar. Die Bestimmun¬
gen sind zustande gekommen als Ergebnis langwieriger und
sorgfältiger Verhandlungen unter d»n drei beteiligten Ober¬
schul- und Oberkirchenbehörden,' wozu dann noch der Lehrer¬
beirat und die Vereinigung der Bezirksschulräte beider Kon¬
fessionen gehört worden sind. Vieles von den Bestimmungen
beruht unmittelbar auf Vorschlägen der Oberkircheubehörden.
Keine einzige Bestimmung ist ohne ihr schließliches Einver¬
ständnis ausgenommen worden. So sind die neuen Festsetzun¬
gen bezüglich der Zahl der Religionsstunden von den Ober¬

gesunde, fleißige, werden gege
guten Lohn gesucht.

Angebote unter Beifügu«
von Zeugnissen und mit Ai lirchenbehorden selbst vorgeschlagen worden, so daß das Mi-

' ' " msterium nur die formelle, nicht die materielle Verantwortung
<vU trägt. Soweit die Eingaben des Evangelischen Volksbundes

VIIMllW ZrkÜstnksttzÜstö' vk und der Katholischen Elternvereinigungen dem Ministerium
Nichtachtung der religiösen Bedürfnisse und der kirchlichen In¬
teressen oder gar illoyale Ausführung der Gesetze unterstellen,
sind sie entschieden zurückzuweisen. Zum Teil beruhen diese
Vorwürfe auf unzureichender Kenntnis der erlassenen Bestim¬
mungen, ihrer Beweggründe und der heutigen Rechtslage, zum
Teil gehen sie an die falsche Adresse, denn die Religionslehr¬
pläne sind durchaus eine Arbeit der Oberkircheubehörden. Wenn
in den Eingaben der Vorwurf einer Aushöhlung der Bekennt¬
nisschule durch das Ministerium anklingt, so fehlt dafür auch
der leiseste Schatten eines Beweises. Zu der Ausführung von
Art. 146 Abs. 2 der Reichsverfassunghat sich das Ministerium
bei der Reichsregierung unö im Reichsrat für die loyalste Be-
rücksichtigung des Willens der Erziehungsberechtigten und der
geschichtlich gewordenen Verhältnisse eingesetzt. Forderungen
von Elternkreisen und Stadtverwaltungen (Ulm, Heilbronn,
Reutlingen) um Einrichtung simultaner Grundschulklassen
wurde unter Berufung auf den gesetzlich festgelegten Charakter
der württ . Volksschle als Bekenntnisschule sofort entgegenge-
treten. Den Privatschulen, zusammen 14 an der Zahl, ist
zum Abbau ihrer vier untersten Klaffen nach dem Reichsgrund-

einzelnen machte er zum Antrag Dr . Beißwänger verschiedene
Vorschläge, wobei er die Punkte 1, 4, 5 und 6 als der „Erwä¬
gung" wert hielt. Ministerialrat Bracher besprach noch den
Abbau der Privatschulen, die Stundenzahl für den Religions¬
unterricht, wobei er darauf hinwies, daß der endgültige Lehr¬
plan für alle acht Schuljahre im Frühjahr 1925 in Wirkung
treten müsse. Dann sei es auch wieder Zeit, daß dem Reli¬
gionsunterricht eine seiner Bedeutung entsprechende Stunden¬
zahl zugewiesen werde. Drei Stunden werden Wohl auch für
die vier oberen Schuljahre das richtige Maß sein. Den beson¬
ders schwierigen Verhältnissen in den einklassigen Schulen
müsse namentlich auf katholischer Seite in besonderer Weise
Rechnung getragen werden. Der Schulgottesdienst sei ans
katholischer Seite lehrplanmäßig , müsse also in den eigent¬
lichen Stundenplan der >Schule ausgenommen werden. Auf
evangelischer Seite werde Sorge zu tragen sein, daß für den
kirchlichen Schulgottesdienst eine nicht zu ungünstige Zeit
offen gelassen werde. Im Ortsschulrat habe der Geistliche
als gesetzliches Mitglied durchaus Gelegenheit, auf eine ent¬
sprechende Ansetzung des Schulgottesdienstes hinzuwirken.
Bei der sog. Eckstundenbestimmungseien Ausnahmen und
wesentliche Milderungen schon in der Ministerialverfügung
vorgesehen. Die Unterrichtsverwaltung wünsche eine fried¬
liche Verständigung zwischen Pfarrern und Lehrern. — In der
Aussprache sah ein Vertreter der Mehrheitssozialdemokratie
in den Eingaben des Evang. Volksbundes und der Kathol.
Elternvereinigungen eine fortlaufende Illoyalität . Es handle
sich hier nicht mehr um die Belange für den Religionsunter¬
richt, sondern es stehe dahinter eine große politische Absicht.
Es soll Sturm gelaufen werden gegen die demokratische Ent¬
wicklung unseres Volkes. In ähnlichem Sinn sprach sich auch
der Vertreter der Unabhängigen aus , der meinte, daß nur
dann der Schulfriede eintreten werde, wenn der Religions¬
unterricht vom eigentlichen Schulunterricht abgetrennt sei. —
Ein Vertreter des Zentrums erklärte, daß das Mißtrauen
sich nicht in erster Linie gegen bas Kultministerinm richte,
es herrsche die Befürchtung, daß gegen allzu stürmische radi¬
kale Bestrebungen das Kultministerium nicht das nötige
Rückgrat zeigen könnte. Um eine große Politische Bewegung
im Sinne der sozialistischen Ausführungen handle es sich in
keiner Weise, sondern darum , daß das Volk gewisse Besorg¬
nisse habe, die in den vorliegenden Eingaben zum Ausdruck
kämen. Zu der im demokratischen Antrag aufgeworfenen
Kompetenzfrage erklärte der Zentrumsredner , daß nach seiner
Ansicht die gesetzgebenden Körperschaften nicht in die Verwal¬
tung eingreifen sollen. Allein dies stelle keine ausnahmslos
gültigen Grundsätze dar . Wenn das Parlament der Stimmung
des Volkes Rechnung tragen wolle, dann müsse es auch das
Recht haben, eine gewisse Kontrolle über Verwaltungsmatz¬
nahmen zu üben. — Ein Vertreter der Bürgerpartei äußerte
sich in ähnlichem Sinne und wies im einzelnen noch die An¬
griffe gegen unrechtmäßig zustande gekommene Unterschriften
bei der Eingabe des Evang. Äolksbundes zurück. Ein Antrag
Hehmann-Löchner, die Eingaben, soweit sie den Religions-
untericht betreffen, als durch die Erklärung der Regierung
für erledigt zu erklären, im übrigen sie der Regierung zur
Kenntnisnahme zu überweisen wurde mit den Stimenen des
Zentrums und der Rechten abgelehnt. Sozialdemokraten und
Demokraten stimmten mit Fa . Der Antrag des Berichterstat¬
ters Dr . Beißwänger wurde in Einzelheiten abgeändert und
fand gegen die Stimmen der USP ., die mit Nein stimmten,
der Demokraten und Sozialdemokraten, die Stimmenthaltung
übten, Annahme. Ein Antrag Flad (DdP .) zu den Eckstun¬
denbestimmungen wurde mit 19 Nein (Ztr . und Rechte), 6
Enthaltungen (Soz . und Dem.) gegen 1 Ja (Dem.) abgelehnt.
Damit hatte der Schnlausschuß seine Arbeiten erledigt.

den Maßregeln getroffen, die Dörfer der Umgegend zu räu¬
men. Wenn das Meer noch weiter vordringt , droht auch die
wichtige Bahnlinie Genua—Rom überschwemmt zu werden.

Die amerikanischen Aerzte und das Alkoholverbot. Die
amerikanische Wochenschrift„The Journal of the American Me¬
dical Associaten" hat unter den amerikanischen Aerzten eine
Umfrage veranstaltet, um sie zu einer Stellungnahme zu der
Krankenbehandlung mit alkoholischen Getränken zu veranlassen.
Dabei hat sich die interessante Tatsache ergeben, daß die eine
Hälfte der Aerzte den Alkohol als Arzneimittel für entbehr¬
lich hält , die andere Hälfte dagegen ihn in der Krankenbehand¬
lung nicht missen möchte. Von diesen treten viele für den
Whisky als Arzneimittel bei Lungenentzündung, Influenza
und anderen schweren akuten Infektionen ein, auch bei Zucker¬
krankheit, Herzschwäche und kollapsartigen Zuständen. Das
Bier wird von ihnen als wirksames Genutzmittel im Zustande
der Genesung, bei Verdauungsstörungen , Blutarmut und
Schwächezuständengeschätzt. In der Prohibitionsfrage ist die
Stellungnahme der amerikanischenAerzte geteilt. Es wird in
den Antworten vielfach darauf hingewiesen, daß durch die
Geheimfabrikation von minderwertigen und schädlichen Spiri¬
tuosen viel Unheil angerichtet und das Prohibitionsgesetz zu
einer !Farce gemacht wird.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 12. April. Dem wegen der Feiertage schon am

Mittwoch abgehaltenen Schlachtviehmarkt waren zugeführt:
27 Ochsen, 4 Bullen , 30 Jungbullen , 26 Jungrinder , 70 Kühe,
89 Kälber, 474 Schweine, 5 Schafe 2 Ziegen, die sämtliche ver¬
kauft wurden. Erlöst wurde aus einem Zentner Lebendgewicht:
Ochsen 1. 2250 bis 2400, 2. 1600 bis 2050, Bullen 1. 2000 bis
2150, 2. 1650 bis 1900, Jungrinder 1. 2300 bis 2450, 2. 1900 bis
2050, 3. 1500 bis 1780, Kühe 1. 1600 bis 1800, 2. 1250 bis 1400,
3. 850 bis 1100, Kälber 1. 2600 bis 2750, 2. 2300 bis 2450
3. 2000 bis 2200, Schweine 1. 2750 bis 2850, 2. 2400 bis 2600'
3. 2100 bis 2350 Mark . Verlauf des Marktes : ruhig.

Leutkirch, 12. April . Der letzten Schranne waren zuge-
mhrt 611 Kilo Roggen, 438 Kilo Gerste, 1955 Kilo Haber, 100
Kilo Dinkel. Alles verkauft. Gesamtzufuhr 3104 Kilo, Gesamt¬
erlös 40 767)10M . Preis pro Doppelzentner Roggen 1280 bis
1400 M ., für Gerste 1260 bis 1320 M ., für Haber 1320 bis
1400 M ., sür Dinkel 1000 M . Bei Roggen 60 M . Aufschlag
pro Doppelzentner, bei Haber 10 M . Abschlag.

Die neuen Preise am Häutemarkt. Die scharfe Auswärts¬
bewegung am Rohhäntemarkt hält weiter an . Äon Auktion
zu Auktion steigen die Preise ganz enorm und bereits im
März war ein Preisstand erreicht, wie ihn die Branche bis¬
her nicht kennen gelernt hat . Eine weitere erhebliche Ver¬
teuerung aller Ledersorten, sowie auch für alle aus Leder
herzustellenden Artikel ist unausbleiblich. Trotz der hohen
Preise wird die Ware überall schlank aus dem Markt ge¬
nommen und aus den letzten nord- und süddeutschen Ber-
teigerungen wurden folgende Preise erzielt: Für norddeut-
che Ware : Ochsenhäute pro Pfund 32.50- 44 Ml ., Bnllen-

häute 32- 44 Mk., Kuhhäute 35- 42 Mk., Färsenhänte 41 bis
51.50 Mk., Fresserfelle 43—45 Mk, Kalbfelle 55—76 Mk. Schaf¬
elle 26—40 Mk., Roßhäute große per Stück 700—1200 Mk.

Für süddeutsche Ware : Ochsenhänte 40—51 Mk., Bnllenhäute
34—56 Mk., Kuhhäute 45.50—48 Mk., Rindhäute 44.50—56
Mark, Frefferfelle 61.50 Mk., Kalbfelle 89—98 Mk., Schaffelle
27—30.50 Mk.

10 Uhr Predig! (Luk. 24, I3-SS!
Stadlvikar

bestimmt. -- - - , ^ .. . .
Ostermontag , den 17. April isr schulgesetz die volle Frist 1929 bis 1950) eingeranmt und dem

. . . " Religionsunterricht die zukommende Stellung in der Schule
gewährt worden. Daß allerdings gewisse Aenderungen auf
Grund der veränderten Rechtslage nötig waren, auch solche
von einschneidendererBedeutung , ist richtig, daß sie da und
dort Mißtrauen und Widerstand Hervorriefen, ist, wie bei allem
Neuen, begreiflich. Aber keine einzige dieser Neuerungen be¬
droht die feste, auch durch die Reichsverfassung verbürgte
Stellung des Religionsunterrichts im Lehr- und Stundenplan
oder den bewährten christlichen Charakter unserer Volksschule.
Wenn etwa dem Ministerium zu starke Nachgiebigkeit gegen ra¬
dikale Bestrebungen eines Teils der Lehrerschaft vorgeworien
wird, so beruht das auf einer Verkennung der Sachlage. So
wenig die Stimme der Lehrermehrheit (und zwar auf evange¬
lischer wie auf katholischer Seite) überhört werden darf in
Fragen, die Schule und Lehrerschaft so nahe berühren, so wenig
hat sich das Ministerium durch feine Mimsterialverfügungen
den Beifall der gesamten Lehrerschaft erworben. Nach den Be¬
richten des Evangelischen und Katholischen Oberschulrats über
die Erfahrungen mit den bisherigen Bestimmungen besteht dre
beste Aussicht, daß sie sich rasch und reibungslos emleben werden.
Es scheint mir Lein triftiger Grund vorzuliegen, die erlassenen
Bestimmungen in irgend einem wichtigen Punkte zu andern.
Dagegen bin ich bereit, die Ausnahme- und Ilebergangsbestim-
mungen für die fernere Teilnahme der Lehrer auch am Re-

_ _ ligionsunterricht der oberen Klassen weitherzig anzuwenden
Metkl und einige weitere Punkte gewissenhaft zu erwägen, wie weit
.7 . A Öl-IM MMi ! ^ne den tatsächlichen Bedürnissen und Len aufgetretenen Wun-
Uut. Gartenstraße Nr. 6' gerecht werdende Auslegung Beruhigung und Friede IN

wcr E. Lang). . der Schule schaffen läßt . Kultminister Hwber regte zum
«onmag vorm. 1" Uhr Pred Schluß an, daß der Schulausschuß in einer Entschließung sich

-- Uhr so Mi den Erklärungen der Regierung einverstanden erklärt und

Mittwoch abend MhrBib-lM vorliegenden Eingaben zur Kenntnisnahme überweist. Im
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>/z7 Uhr abends Auferstehungsieiki

vorher und nachher Beichtgeleg«
heit.

Ostersonntag, den I«. April
kein Frühgottesvienst,

8 Uhr morgens Beichkgelegenb«
8 und Uhr Austeilung der)

Kommunion. 'Ä'!
9 Uhr Predigt und feierliches Ho>

amt.
2 Uhr nachm, feierliche Andacht
Ostermontag, den 17. April.
b/77  Uhr morgens Beichtgelego

heit und Austeilung der s
Kommumon.

1/48 Uhr Amt — keine Predigt
2 Uhr nachm. Andacht.
An den Werktagen ist der Goi«

dienst um 7 Uhr.

Baden.
Offenburjg, 12. April . Auf der letzten Weinversteigerung

sind so wahnsinnige Preistreibereien erfolgt. Laß sich die
Staatsanwaltschaft um die Sache angenommen und verschie¬
dene Verfahren eingeleitet hat.

Mmmendingen, 12. April. Im hiesigen Bahnhof wurden
letzter Tage 80 Kalbinnen Perladen, die nach dem Friedensver¬
trag an Italien geliefert werden müssen. Im ganzen muß
Baden 1500 Stück abliefern. Unter der Abnahmekommission
befanden sich auch zwei Italiener.

Konstanz, 13. -April. Das schweizerischeDampfboot „Nep¬
tun", das kürzlich im Hafen gesunken war , konnte wieder ge¬
hoben werden.

Vermischtes.
Wucherische Bäuerin. Die Nachricht der „Augsburger

Postzeitung", daß eine Bäuerin als Gegenwert für einen von
ihr getätigten Wareneinkauf in Höhe von 160 M . zwei Pfund
Butter zu je 65 M . angeboten hat, bestätigt sich nach der
„LandwirtschaftlichenKorrespondenz". Wie die Kriminalpolizei
Rosenheim dem LandwirtschaftlichenHauptverband mitteilt, ist
gegen die betreffende Bäuerin Anzeige wegen Preiswucher er¬
stattet und das mit Recht! Derartige Preistreibereien schaden
dem Stand so viel, wie die immer wieder vorkommenden Fälle
von Milchfälschung, gegen die nicht rücksichtslos genug vor¬
gegangen werden kann, soweit sie einwandfrei festgestellt werden
können.

Ueberall Hockersteuer. Der bayerische Städtebund sprach
sich mit Rücksicht auf die Finanznot der Gemeinden für die
Einführung einer Nachtsteuer aus.

Jede Anfrage kostet 710 M . Bei Erledigung kleiner An¬
fragen im Plenum des Reichstags kommt es häufig vor, daß
nicht einmal die Fragesteller anwesend sind. Aus Anlaß eines
solchen Falles machte Reichspräsident Lobe vor einigen Tagen
die Mitteilung , daß jede Anfrage 710 M . koste. Der Reichs
tag werde mit kleinen Anfragen überschwemmt. Es wäre wirk
lich an der Zeit, daß die Abgeordneten ihr Fragebedürfnis
etwas einschränkten. Man möge sich wie in anderen Ländern,
wo diese Institution bestehe, nur auf Dinge von Wichtigkeit
und allgemeinem Interesse beschränken.

Dörfer, die vom Meere bedroht find. Wie wir südslavi
schen Blättern entnehmen, beginnt das Meer an der italieni
schen Küste des Mittelländischen Meeres , besonders in der Ge
gend von Pisa , zusehends zu steigen; es hat schon einen beträcht
liehen Streifen Landes zurückerobert, der seit Jahrhunderten
von keiner Welle mehr bespült wurde. An einem einzigen
Tage rückte es kürzlich mehr als 200 Meter vor ; das Dori
von Cecina ist ernstlich von den Fluten bedroht. Schon wer

Osterspaziergang1SS2.
Erster Bürger:  Nichts Bcssres weiß ich mir in diesen

Feiertagen, — als mit Bekannten zu politisieren — wie über
Genua zu debattieren — und zu orakeln, was in nächster Frist

von dort für Deutschland zu erwarten ist.
Zweiter Bürger:  Ich rechne sicher auf Erfolg und

Glück; — wir kommen vorwärts dort ein gutes Stück, — ge¬
hemmt wird endlich Frankreichs Marterschraub«. -

Dritter Bürger:  Die Botschaft hör' ich Wohl, allein
mir fehlt der Glaube.

Johanna:  Habe nun, ach, der Mutter Ring — und
sonst noch manches liebe Ding, — auch meinen schönen Spitzen¬
kragen, — um leben zu können, ins Leihhaus getragen!

Witwe Müller:  Der Kampf ums Dasein ist jetzt schwer;
bei mir auch ist die Kasse leer. — Und täglich sinkt mein

Lebensmut! — Wohl dem, der schon im Grabe ruht!
Kaufmann Hinz:  Nein , das gefällt mir nicht von unserm

Postminister, — daß er die Taxen immer mehr erhöht ; — der
Postverkehr wird immer schlechter, trister, — obschon der Preis
so in die Höhe geht!

Kaufmann Kunz:  O möchte doch zu unserm Nutz und
Frommen — ein Postgenie wie Stephan wiederkommenl

Dr . Fäustling:  Mein schönes, Fräulein , darf ich's wa¬
gen, — Arm und Geleite anzutragen?

Dr . Marga Büfselhuber:  Danke ! Es geht auch ohne
Sie ! — Bin selber Doktor der Philosophie — und pfeife aus
Männer und Galanterie!

Frau Huber:  Schau dort iFrau Knolle! Die kommt da¬
her, — als ob sie Millionärin wär , — und früher war sie
so ärmlich und schlicht!

Frau Schulze:  Die Protzige Kleidung wundert mich
nicht: — der Mann hat „geschoben" ohnegleichen, — drum zäh¬
len sie jetzt zu den „neuen Reichen" !

Rentier Wagner:  Mit Euch, Herr Nathan , zu spazieren,
— ist angenehm und bringt Gewinn . — Ich möchte wohl Sie
konsultieren, — da ich darin noch Neuling bin : — Wie kann
man Wohl im Börsenspiel — gewinnen, und zwar möglichst
viel?

Bankier Nathan:  Bei Hausse nicht jubeln und bei Baisse
nicht zagen, — vorsichtig wägen und nicht stürmisch wagen, —
den Launen der Valuta nie recht trauen — und stets auf
meinen Rat und meine Winke bauen!

Frau Mar the:  Gott verzeih's meinem lieben Mann:
— er hat an mir nicht recht getan, — stirbt jäh dahin, läßt
sich begraben, — eh' noch gebührend geregelt zu haben — die
vielen schwierigen Steuersachen, — die mir so viel Aerger und
Sorgen machen!

Fritz Heiter:  Was draußen auch die wilde Welt be¬
wegt, — ich bin vergnügt, da jetzt die Drossel schlägt, — ich
lausche froh dem JubellieL der Lerche, — ich freue mich der
Rückkehr unsrer Störche, — ich freue mich der schönen Oster-
feier, — der süßen Hasen und gefärbten Eier — und hoffe
gläubig, daß nach Kreuz und Plag — auch Deutschland wird
ein Auferstehungstag. Wdn.
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Durch frühzeitigen Einkauf kann ich diese Artikel noch

sehr preiswert abgeben und sehe geneigtem Zuspruche entgegen
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Geschäfts empfehlmig.
Wir haben unsere Baumaterialieuhaudlnugen ver¬

eint und führen ab 10. 4. 22. gemeinsam ein
VougtsW mit BioMtettolieo-Mdlmg

unter der Firma Bürkle ck Bacher.
Wir empfehlen uns den titl. Behörden, den Herren

Architekten, sowie der verehr!. Einwohnerschaft von hier
und Umgebung in der Ausführung von Grab-, Betonier-,
Maurer-, Dachdecker- und Gipserarbetten, Ausführung
von Boden- und Wandbelageu, sowie in der Lieferungvon Baumaterialien jeder Art ab Werk und unseren
Lagern am Bahnhof, beim Büro Und in Conweiler, evtl, mit
Zufuhr loco Baustelle.

Wir übernehmen
Bauten jeder Art»

Umbaute», Reparaturen in Hoch- uud Tiefbau unter
günstigen Bedingungen für die Bauenden.

Wir bitten Interessenten um gütige Besichtigung unserer
reichhaltigen Lager ohne jeden Kaufzwang.

Angeschlossen an unser Baugeschäft haben wir
«in technisches Büro

für Projektierung, Berechnung und Beratung an Hoch-
«ud Tiefbauteu jeder Art, Ausführung von Baumefsuuge»
von beeid. Baumesser, Geländeaufnahme» ete.

Wir bitten um gütigen Zuspruch und zeichnen
Am Ostcr-Montag, den 17. April 1922

findet im
Gasthaus zum„Hirsch"

Tanzunterhaltullg
statt, wozu höflichst einladet

Lu- wig m - ingn.
Pfinzweiler.

M Ostermontag, den 17. April 1S22
findet bei mir

statt, wozu freundlichst einladet
stummst zur„Sonne".

Es ist sormrrlklar,
daß jeder Tierhalter bei Verwendung

von
M . Brockmanu'S Zwerg-Marke

mit 10°/, bestem phosphor¬
saurem Futterkalk  bei der
Aufzucht und Mast seiner Schweine,
Rinder, Pferde, Kälber. Ziegen,
Schafe, Kaninchen, Hühner usw.

wett bessere Erfolge
erzielen muß, als mit solchen Marken, die lediglich als
„gewürzter kohlensaurer  Futterkalk* vom Reichs¬

ministerium genehmigt sind!
Man laste sich nicht täuschen! Der Gehalt macht's!
Die echte Zwerg-Marke ist nur in gesiegelten gelben
Original-Packungen mit obenstehender Schutzmarke erhältlich.
Verkaufsstellen: Bei den Filialen der Firma Pfanukuch
LCo .,G m b H., in Neuenbürg , Birkenseld , Salm¬
bach, « ildbad , in Herreualb : Ernst Zeltmauu,
Bäckerei; in Höfe« : Wtlh. Burkhardt, Bäckermeister;
Witwe Sofie Gall, Handlung; in Laugeubraud:
Emil Wurster, gem. Waren; in Loffeua« : Immanuel
Günther, Drogenhaus; in Schömberg : A. Breitling,
Drogerie; in Wildbad : GruudnerS Nachf., Inh.

Gebr. Schmidt, Drogerie.

Mdrich SM.Pforzheim,
bringt größte Auswahl

Damenhüte
in Tüll — Leder — Seide, sowie sämtlichen Stroharte ».
Umarbette « uud fassoniere « jeglicher Art Hüte
nach neuesten Formen; außerdem empfehle mein großes Lager in

Damen-Sttümpfen,
nur beste Qualitätsware,  zu mäßigen Preisen.

Packheuu. Holzwolle,
jedes Quantum zu kaufen gesucht. ^

Gebrüder Hosswan«, Gasherdfabrik,
Psorzheim/B , Altstädterkirchenweg 26, Tel. 544.

Hochachtungsvolll
«lb. Bürkle und Gg. Bacher,
BaugeschSft uud Baumaterialieuhaudlung,

Telefon 99.
Reueubürg,  8 . April 1923.

M MM
FlftNMM

Neuenbürg.

für HanS «ud
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saite » «sw. emp-
siehst in reichster  Auswahl
Mufik-Haus Lvrth.

Großhandel und Einzelverkauj
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden tkiedaisch — Roßbrücke).

Pforzheim«
SeflWlzu - t m>-

Brutzeuirale.
Lohubrüterei , Bruteier
von präm. Stämmen, Kücken
von Rasfehühnern und Enten,
owie Landhuhn - Kücken

empfiehlt zu Tagespreisen
W. Dürrler , Pforzheim,

Bohrrainstr. 8.
Ar. Güuthuer,

Pforzheim-Brötzingen,
Wildbadstraße 64, Tel. 1963.

Cement, Katt,
Falzziegel, Biberschwänze,
Steinzeug-u.Cementröhren.

Glasziegel, Dachpappe,
Falzbaupappe, Backsteine,

Schwemmsteine,
Schlackensteine.
Chamottesteine,

Boden- und Wand'Beläge
in Maggonladungen ab Fabrik,
leinere Quantum ab Lager

Wildbad  zu den billigsten
Tagespreisen.

Wilhelm Xrauh.
Baumaterialien, Wildbad.

sl
von9 om aufwärts in größeren
Mengen zu kaufm gesucht von
Christi«» Bacher, Holzhdlg.

ksdrrsä.
wenn auch reparaturbedürftigu
ohne Gummi suchtz« laufe«.
Werks, «laich , Elektr.-Werk

Gesucht ein

bei gründlicher Ausbildung.
Emil Stöcker, Fassergeschäft,
Pforzheim, Theaterftraße 19.

Kräftiger

Junge.
der Lust hat, die Bauflaschnerei
und Installation gründlich zu
erlernen, kann sofort in die
Lehre treten. Kost und Woh¬
nung im Hause.
Jakob Beck, Bauflaschnerei

und Jnstallationsgeschäft,
Gernsbach, Murgtal.

MULIK-
I,v cp

Ittersbach.
Verkaufe eine weiße frisch

gelamte

Otto Laupp.

Feldrennäch.
Verschiedene Sorten

Futter- und
Backmehl

sind wieder frisch eingetroffen u.
empfiehlt solches zu mäßigen
Preisen.

«ilh . Ar . « itfchele.

Lokreiuns sofort, .̂uslcuntt
um8onst. .̂Itsru. 6 «8ck1ookt
Lngebeu. vr . wvü. ttsns-
m»un L 6o ., Valborz 248
(Lit/arn).

Lspltsl S80 « UUouell « srlc
Rrssrreu ruuck 400 Allllou »»

KSÄdrvm » HI » »
SLuttg

SalamanSer-
StiLiLl

in Rahmen-Ware für Damen und
Herren, in Kinder - Stiefel«
n schwarz und braun, iu Ar - «ZWWWŴ -
beiter - uud Aeldßtiefel » , beste Württemberg. Fabrikate
Hausschuhe , Sandale « , Reiseschutze, Laßt « - - nutz
weiß Leiueu Artikel . Pantoffeln , Ailzfchalleustiesel

empfiehlt in reicher Auswahl

/Hi -

WmWuei,WMer,
tllt Sortkll Mewtßt«,

prima Fahrrad-Gummi
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Eugen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr. 18

Jeder alte Stroh. L. Filzhul wird wie neu nmgearbeitet
RlultudrllL 8uit4 «rer L OrurMovlou»

Mff - Pforzheim, Westliche 286. "W8
Annahmestelle: Pforzheim, Glauner, Schloßberg 4.

„ Höfen, Dettling.
„ Wildbad, Walter Fischer, König-Karlstr.

2 /Li" ükrr- vVtä/c:̂ °s

.EP

zur Erke« «u« g von Krankheiten
führt seit 11 Jahren gewissenhaft aus

LMrmriM Llldwig RW, Grafrath,
Oberbayern.

Morgenurin mit Alter und genauer Adresse per Postpaket
einsenden mit Angabe der Krankheitserscheinung.

rausende von Dankschreiben!
Dank ! Fühle mich auf die Kräuterkuren des Herrn

Ludwig Näßl, Laboratorium in Grafrath, Oberb., wieder
ganz gesund und danke hiermit vielmals.

gez. : Nof« Goldhofer , E»ra<S«rg
bei Wolfratshausen.

Ständiges Inserier» führtM Ersatz
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Stuttgart , 15. AP
an dem gegenwärtig
stelle allein mit 40,44
Verbreitung. So schi
in ihrer Nr . 98 vom k
jedes Pfund Brot er
gegenüber wird Wiede
Verwaltungskosten der
um dreiviertel Pfenng
das Markenbrot trotzd-
getreides entsprechen
daher, Latz von der R
noch 2 Millionen Tor
hohen Preisen AnzugMünchen, 15. As
veröffentlicht eine Be
und die Bekämpfung
auf die bedenklichen l
merksam gemacht und
rasch wie möglich der
nügendem Tatverdach
deren rasche Veräutzeri
die Waren baldigst de:
zugeführt werden.

Berlin , 15. April,
der interalliierten Kor
die wachsende Benin
wird. Bereits ^seit er
über die Polnische Gr!
nitivnstransporte sind
form der Hallertruppk
wieder aufgetaucht. T
aufgehetzt. Schwere
sind bereits die Folge
Flüchtlinge ein. — N
Kattowitz eingeganger
anzunehmen, datz die
schen Gebiets durch
erfolgen wird.

Berlin , 15. April.
. Problems von Lestimn

abhängig, wird die B
^ Parationskommission ^

Das Ink,
Stuttgart , 15. AP

deten neuen Steuern
I. Mai irr Kraft treter
die Zucker-Nachsteueri
sich am 1. Nkai 1922 1
einer Zollniederlage
für 100 Kilo Reinge
gewicht bleiben von
1922 im freien Berkel
wahrsam hat, mutz ih
— Gbenso tritt am 1
ordnung in Kraft, w
neralwässer, Limona
tränke usw-, die sich
eine Zollniederlage ir
vereinen, Kantinen,
finden, und bei Mi

! übersteigen. Die Na
das Liter 5 Pfennig,
retteten Getränken l<
naden 1 Mark und b

) zentrierten Kunstlim
mittel-Nachsteuerordn
erfatzt steuerbare Lew
Räume eines angeme
der Zoll - und Steue
vor allem elektrische
werden Kohlenfaden!
bis 25 Watt mit 30 H
60 bis 100 Watt mit !
belastet. Die Sätze f
ner und andere Glü

l zu Gasglühlicht uud
30 Pfg . das >Stück. -
ordnung über Erheb
Pols autzer Kraft, des
weinmonopolausgleic
Paragraphen 1 bis 7
1920 handelt, währen
erst mit Ablauf des
werden in Kraft ir
steuern die Biernachf
bier.

Zur Erh
Dem Finanzaus

tagsitzung, in der er
gischen Beamtengehc
befassen hatte, auf se
vergleichende Darstel
Gehaltssätze in den 1
in den Besoldungsgr
ebenso wurden erhc
willigt und ein Fr<
schastsbeihilfen, die
genommen waren, w
dehnt. Nach Abzug
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